Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und & 
eſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile ! Sgr. 

tpedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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Donnerſtag, 
den WB. Februar 1858. 


Jahrgang. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Rund ſ cha n. 
Berlin. Die Perſönlichkeit der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
ſchüdert Koſſak in der „K. H. 3.“ wie folgt: Wir können fo 
diel verſichern, daß ſämmtliche Portraits der Prinzeſſin, wenig ⸗ 
ens alle durch den Handel verbreiteten durchaus unähnlich ſind, 
und daß die öffentlich verbreiteten Gypsabgüſſe der Büſte, ob 
gleich formell etwas ähnlicher, doch eine ganz ungeeignete Vor⸗ 
Panne von dem Ausdruck ihrer Geſichtszüge verbreiten. Die 
i e haben ſich durchgängig beeifert, das nicht regel. 
in ir ſchöne Geſicht durch ihre gewöhnlichen flachen Hülfsmittel 
und ine der beliebten Taſchenbuch⸗Phyſiognomieen zu verwandeln 
dun die kleinen zu vielen Tauſenden vorhandenen Lichtbilder ſind 
* nach dieſen Bildern angefertigt. Wir möchten den Ausdruck 

Geſichtes nicht eigentlich engliſch, ſondern eher franzöſiſch 
ornehm nennen. Das Auge der Prinzeſſin iſt entſchieden geift« 


voll und ihr Lächeln anmuthig. Ihre Zähne find makellos und 


rung 


erhöhen die Freundlichkeit des Antlitzes ungemein. „Die blonden 
aa, die nachgerade eine ſtehende Zeitungsredensart geworden 
ind, halten wir für dunkler als hellbraun in einer ſehr ſchönen 

üance der Farbe. Man hat ferner viel über die kleinen Finger 
5 hohen Dame geredet und ſie ſieht allerdings neben den hohen 
Erhalten unferer beiden Prinzen von Preußen, an deren Arm 
1 von den meiſten Perſonen geſehen worden iſt, nicht groß aus, 

ein in der Umgebung von Damen behauptet ſie ſich und ihr 
; uchs iſt bei aller Zierlichkeit von einer angenehmen Rundung 
er Contouren. Was ihr aber beſonders die allgemeine Vereb⸗ 
zuwendet, iſt die Abweſenheit jedes hochmüthigen und 


falſchen Pathos; die junge fürſtliche Frau kämpft vielmehr un. 


Nasbeſebt mit einer zart weiblichen Befangenheit, welche nur 
5 en von einem Blitz der Heiterkeit durchbrochen wird. Man 
at kurzſichtig genug dieſe jungfräuliche Sittſamkeit mit der 
dag aäkbaltung des engliſchen Stolzes verwechſelt, ohne zu bedenken, 
aß unſere jugendliche Prinzeſſin erſt vor wenigen Wochen aus 
ai engen und ſtrengen Familienleben ihres elterlichen Hauſes 
den geregelten Lehr⸗Courſen einer tüchtigen wiſſenſchaftlichen 
e hung entloffen worden iſt, welche fie in den Stand ſezt, 
g nicht allein in mehreren lebenden Sprachen zu unterhalten, 
ndern auch, was in England häufiger vorkommt, als auf dem 
ontinent, einen lateiniſchen Autor zu verſtehen. 
die un Eine ſeltene Verwundung iſt vor etwa 14 Tagen vorgekommen, 
eineg 1 Folgen, als vermuthet, gehabt hat. Beim Schlachten 
Lehnen, dere wurde naͤmlich eine Frau, hier in der Wühelmsſtraße 
Augenblig von demſelben in die Hand gebiſſen, die Wunde im erſten 
welle e nicht beachtet. Am nachſten Tage fing die Hand an zu 
arzt ng die Geſchwulſt verbreitete ſich uͤber den ganzen Arm. Durch 
1 e und chirurgiſche Hülfe iſt das ſchmerzvolle Uebel jetzt nach 
agen allmälig, wenn auch noch nicht gänzlich beſeitigt. 
Fol Stettin, 23. Febr. Heute früh 7 Uhr verſchied an den 
Stan eines Schlagfluſſes der ehemalige Oberbürgermeiſter 
dia Geheimrath Maſche in feinem 74. Lebensjahre. Der 
von che Schlag traf ihn ganz unerwartet, als er geſtern Nacht 
— einer Geſellſchaft nach Hauſe gekommen war. Bis dahin 
eie er, fi ſtets eines rüſtigen Alters zu erfreuen gehabt. 
Dien Tod findet allgemeines Bedauern in der Stadt, in deren 
ig nft als Oberbürgermeiſter er am 11. Aug. 1832 eintrat und 
zu ſeiner Penſionirung blieb. Als ſtädtiſcher Beamter und 
fi itglied der Loge zu den drei Zirkeln hatte er vor Kurzem 
in 50jähriges Jubiläum gefeiert. 


— 


— Aus Unna meldet die . Westf. 3.4 Jegt iſt auch bet uns das 
78 nt bei einer Geldſtrafe bis zu 5 Thlrn. verboten worden. 
aſſermangel iſt äbrigens in anderen Gegenden der Grafſchaft 
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Mark noch viel größer, als hier. Aus Witten hören wir, daß Arbeiter, 
welche auf der Glashütte zu Krengeldanz beſchaͤftigt find, Abends von 
dort das für ihre Haushaltung noͤthige Trinkwaſſer in Faͤßchen mit 
ſich nehmen. 

— Der Rheinfall bei Schaffhauſen iſt beinahe voll- 
ſtändig verſiegt und reduzirt ſich auf zwei unbedeutende am rechten 
und linken Ufer in tiefen Rinnſalen abfließende Waſſerſtröme, 
welche kaum die Stärke von ordentlichen Mühlbäͤchen zeigen. 
Alle übrigen Partien des Falles find vollſtändig trocken gelegt 
und zeigen dem Beſchauer ihr zerklüftetes Geſtein voll Höhlun⸗ 
gen, Vertiefungen und Vorſprünge, ein ödes Gewirr ausgewaſche⸗ 
ner Felſen. Schauerlich⸗ſchön erheben in Mitte des Steinbettes 
die ihres ſchäumenden Schmuckes beraubten hoben Felſen ihr 
gigantiſches Haupt und werden von beiden Ufern her beinahe 
trockenen Fußes erreicht, in Folge deſſen denn auch Hunderte von 
Menſchen ſich das ſeltene Vergnügen machen, auf den ſonſt von 
Waſſerſtürzen überdeckten Flächen und Felsblöcken berumzuwandeln. 
Den Rheinfall ausgetrocknet zu ſehen, iſt für den, welcher den ⸗ 
ſelben in ſeiner majeſtätiſchen Fülle und Mannigfaltigkeit ſchon 
beobachtet hat, gewiß ein intereſſantes Schauſpiel. 

London, 24. Febr. Der heutige „Morning Herald“ th eilt 
mit, daß die Bildung des neuen größtentheils auch Torys be 
ſtehenden Miniſteriums faſt vollendet ſei. Malmesbury über ⸗ 
nimmt das Portefeuille des Aeußern, Disraeli der Finanzen, Peel 
des Krieges, Walpole des Innern, Henley des Handels. The⸗ 
ſiger wird Lordkanzler, Ellenbo rough Präſident der indiſchen An⸗ 
gelegenheiten, Pakington oder Bulwer Kolonialminiſter. 

Es iſt eine Depeſche Lord Cowley's an den Earl von Ela- 
rendon bekannt geworden, aus welcher hervorgeht, daß der britiſche 
Geſandte am franzöſiſchen Hofe Inſtruetionen hatte, denen zu⸗ 
folge er das Aſylrecht auf das entſchiedenſte vertheidigen follte. 
Man erſieht ferner daraus, daß nach Anſicht der engliſchen 
Regierung eine amtliche Erwiderung auf die Note Walewski's 
wegen der in Frankreich herrſchenden gereizten Stimmung zu einem 
Bruche zwiſchen Frankreich und England hatte führen können. 
Macao, 29. Decbr. Auf die Antworten hin, welche am 
25. Decbr. ankamen, ließen die Bevollmächtigten an Yeh ſagen, 
daß man ihm noch 48 Stunden Zeit laſſe; der ſtolze Mandarin 
antwortete aber, die Barbaren des Weſtens verftänden nichts 
von der himmliſchen Vernunft und würden früher oder fpäter 
verdientermaßen ausgerottet werden. Dieſe Haltung des Vice⸗ 
Königs und feines Kollegen Feh Kw ließ natürlich vermuthen, 
daß ſie bedeutende Vertheidigungs⸗ Maßregeln ergriffen hältten. 
Dem war aber nicht ſo; die Forts hatten weder Artillerie noch 
Munition; nirgends waren reguläre Truppen aufgeſtellt, um die 
wichtigen Poſitionen zu vertheidigen. Die wenigen tatariſchen 
Legionen, welche früber in Canton lagen, waren eiligſt nach dem 
Norden gegen die Inſurgenten abmarſchirt; und gegen die 
europäiſche Invafion hatten dieſe prahleriſchen Beamten weiter 
Nichts, als eine Armee Freiwilliger aus den 96 Dörfern des 
Diſtritts von Canton. Dieſe Armee ſollte 150,000 Mann von 
unwiderſtehlichem Muthe detragen; als aber die Stunde des 
entſcheidenden Kampfes nahte, fanden ſich kaum 10,000 Frei⸗ 
willige, welche auf eine Befeſtigungslinie vertheilt werden mußten, 
die wenigſtens 20mal mehr erfordert härte. Dieſe Tapfern hatten 
nicht einmal Offiziere, denn die militäriſchen Mandarins würden 
ſich für entehrt halten, wenn fie dergleichen Milizen komman⸗ 
dirten. Auch geſchah es, daß, als die Europäer gegen die 
Mauern anrückten, die chineſiſchen Helden ſchnell ihre zehn 
Patronen verſchoſſen und ſich dann eiligſt aus dem Staube machten. 
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Stadt. Theater. 
Vorletzte Gaſtdarſtellung der Miß Lydia Thompſon und 
neunte Gaſtdarſtellung des Frl. Laura Ernſt. 

Wie leicht verwandeln eines Tages raſche Stunden frohen Scherz 
und heitere Laune in Seufzer, Klagen, thraͤnenreiche Schmerzen! Kaum 
noch koſend mit Mirandolina's luſtigen Späßen hatte Frl. Caura 
Ernſt heute in Dr. Raupach's ernſter „Schule des Lebens“ den Kranz 
des irdiſchen Glucks in langen, ſchrecklichen Kämpfen zu erſtreiten. In 
ihn verflochten war die Theilnahme und der Beifall des zahlreich ver- 
ſammelten Publikums, welcher das Spiel der Kuͤnſtlerin, wie es ſchon 
früher bei ihrer Iſaura geſchehen, begleitete. Auch die Beſetzung der 
andern Rollen war dieſelbe geblieben. Die ſchwarze Trauer des Stückes 
vermogte in zweien ſeiner Zwiſchenacte Miß Lydia Thompſon 
wenigſtens fuͤr den Augenblick zu bannen. Von Grazien umgeben, war 
ſie bezaubernd in einem ungariſchen Nationaltanz und wieder als lockiger 
Schiffsjunge. Zum Schluß der Vorſtellung geſellte ſich zu den ſchweren 
Pruͤfungen des Abends eine neue, die der kleinen Thompſon als ſceniſche 
Darſtellerin. Albina di Rhona's ſchalkhafte Picarde vom Einzuge 
des Wehrmanns Friedrich Wilhelm „Sulze“ in Frankreich, ſahen wir 
geſtern, der Handlung nach um einige Zeit älter geworden, in Miß Lydia 
Thompfſon wieder. Auch der Kurmaͤrker jener Künftlerin hatte einen 
Andern unter demſelben Namen, doch jetzt als Sous-Offizier geſchickt, 
um ſich und das Publikum mit ſeinem allerliebſten „Miſeken“ zu 
amuͤſiren. und wie hatte ſich dieſe in der Zwiſchenzeit veraͤndert. 
Alles Effectſuchen war von ihr gewichen, fie ſprach zwar recht ſpaßi 
ihr gebrochen Deutſch, in welches ſich neben dem Franzoͤſiſchen a 
noch etwas englifche Ausſprache miſchte, blieb aber ein natuͤrlich⸗naives 
Landmaͤdchen, welches gern ihrem Fritze nach ſeiner Heimath folgt. 
Zum Zeichen, daß ſie allen Wuͤnſchen deſſelben mit Freuden Gewaͤhr 
leiſten will, vollführt ſie als neuengagirte Marketenderin zu ſeinem wie 
gewiß nicht minderem Ergoͤtzen der Zuſchauer auf das Praͤziſeſte die 
militäriſchen Commandos ihres Sergeanten, welchen Hr. Hänſeler 
im Spiele ganz gut repraͤſentirte. Schade, daß die ſchoͤne Picarde bei 
ſeinem Geſange fern war, er haͤtte vielleicht ihr Sehnen nach der 
Kurmark gehoben. 


Lokales und Provpinzielles. 

Am bevorſtehenden 15. März wird eine ſehr intereſſante 
Sonnenfinſterniß ſtattfinden. Genau ringförmig, d. h. wo 
die kleinere Mondſcheibe die größere Sonnenſcheibe nicht ganz 
überdeckt, ſo daß von letzterer ein glänzender Ring übrig bleibt, 
wird die Finſterniß am 15. März für Corunna, die Hauptſtadt 
des ſpaniſchen Königreichs Galizien, fein. Sie beginnt Nach- 
mittags 12 u. 44 M. Der Mondrand berührt den Sonnenrand 
unten links und verläßt ihn oben rechts 3 U. 14 M. Da nahe 
% des Sonnendurchmeſſers unverfinſtert bleibt, fo wied die Ab- 
nahme des Tageslichts am auffallendſten bei recht klarer und 
durchſichtiger Luft hervortreten. Bei der Finſterniß am 28. Juli 
1851 war die Venus in der Nähe der Sonne deutlich im 
Kometenſucher zu ſehen. Beſonderes Augenmerk iſt darauf zu 
richten, ob der glänzende Ring ſich zeigen wird, welcher bei 
totalen Finſterniſſen ſich um die Sonne legt; im Jahre 1851 
zeigte ſich derſelbe zwar deutlich, jedoch nur matt. 

Elbing. In der geheimen Sitzung der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde die Erhöhung des Schulgeldes der 
die Bürgerſchule beſuchenden Schüler um 2 Thlr. jährlich geneb⸗ 
migt. Ferner wurde auf Antrag des Magiſtrats das Gehalt 
des Direktors auf 1000, des Oberlehrer Kreyßig auf 750, des 
Oberlehrer Büttner auf 700, des Oberlehrer Schilling auf 550, 
des Oberlehrer Ohlert auf 450, der Lehrer Abs und Genrich 
auf 300 Thlr. erhöht. (N. E. A.) 

Königsberg. Die Oſtpr. Ztg. Nr. 45. bringt zur Begeg ⸗ 
nung der vielfach entſtellt gebrachten Angaben über die Veran- 
laſſung und den Hergang des zwiſchen dem Generallieutenant 
v. Plehwe und Lieutenant Jachmann ſtattgehabten Duells, vor— 
läufig noch vor der in Ausſicht geſtellten offiziellen Darlegung 
des wahren Sachverhalts, aus authentiſcher Quelle eine ausfuͤhr⸗ 
liche Mittheilung. Es geht aus derſelben der Ungrund aller der 
gegen den General und deſſen Sobn vorgebrachten gravirenden 
Angaben hervor, insbeſondere auch der Behauptung, der General 
habe ſich unverſöhnlich gezeigt. Dieſer iſt im Gegentheil bis 
zum letzten Augenblick bereit geweſen, zur friedlichen Beilegung 
die Hand zu bieten fo weit als es irgend mit feiner Ehre ver⸗ 
traͤglich war. Dieſes erklärte jedoch der Ausſpruch des Ehren- 
ratbs für unzuläffig. 
v. Plehwe vor der Aufftellung ein kurzes Gebet. Keine der 
ihm in den Mund gelegten Aeußerungen iſt richtig, wohl aber 
ſagte er, es ſei ein ungleicher Kampf: ſein Gegner vertheidige 
40 Jahre, er nur zwei. Beide Schüſſe fielen faſt zu gleicher 
Zeit und ebenſo ſtürzten beide Gegner faſt gleichzeitig zuſammen: 
Jachmann am linken Unterkiefer verwundet, General v. Plehwe 
durchs Herz geſchoſſen. — Die Bildung eines Comités zur 
Errichtung eines Denkmals für den verewigten General v. Plehwe 
iſt im Werke und wird daſſelbe in den nächſten Tagen einen 
Aufruf erlaſſen. EL 


Bei dem Duell ſelbſt verrichtete General 


— Privatbriefe aus Königsberg theilen mit, daß Aus⸗ 


ſichten auf völlige Wiederherſtellung des Lieutenant Jachmann vor 


handen find. Das Kinnbein iſt nicht, wie man anfangs befürch⸗ 
tete, zerſchmettert worden, und es hat die Kugel nur mehrert 
Zähne mitgenommen. 


Bromberg. Vier Städte ſtreiten ih um die Dir ſchauer 


Schiffbrücke, Mewe, Marienwerder, Graudenz und Bromberg. 


Se. Excellenz Herr Generallieutenant v. Dankbahr wird, wie wir 


vernebmen, fi dahin erklären, daß ſtrategiſche und militäriſche 


Nückſichten die Verlegung jener Brücke nach Bromberg reſp. For 
don wünſchenswerth machen. Für Handel und Verkehr in ut 
ſerer Stadt wäre es höchſt wichtig, daß wir den Vorzug erhieltel 
und daß die Brücke bei Fordon angebracht würde, um die Pal 
ſage über die Weichſel von den Unbequemlichkeiten zu befreien, 
an denen fie jetzt laborirt. Sobald die Weichſel zugefroren if 
und den Uebergang für Fußgänger und Wagen geſtattet, ſieht 
man es deutlicher, wie lebhaft der Verkehr Brombergs mit den 
Bewohnern jenſeits der Weichſel iſt. — Der hieſige Gewerbe 
rath hat bereits mit löblichem Eifer Alles gethan, was in ſeinen 
Kräften ſteht, um eine günſtige Entſcheidung in dieſer Sache 
herbeizuführen. Es läßt, ſich erwarten, daß auch unfer Magiſtrat 
ſeinen Einfluß geltend machen wird, um das Intereſſe der Stadt 
in einer ſo wichtigen Angelegenheit wahrzunehmen. (Br. W.) 


Stolp, 20. Febr. Am Mittwoch ſtanden der Kaufmann Iſidor 
Stern und der Bureau⸗Vorſteher Actuar Berger, beide aus Bü to w, 
vor den Schranken des Schwurgerichts. Der Kfm. Iſidor Stern, einer 
Waarenſchuld wegen vom Kfm. B. aus Limbach im Königreich Sachſen 


beim Kreisgericht zu Buͤkow angeklagt, übergiebt am 3. Aug. v. J. 


dem Exekutor, der dieſe Schuld auf gerichtlichem Wege beitreiben fol 
einen Geldpoſtſchein über 24 Thlr. 20 Sgr., durch welchen es ſich aus 
weiſt, daß er feinem Kläger ſchon gerecht geworden. Dieſer aber em? 
pfängt einen Brief, in welchem kein Geld, ſondern nur ein leerer Bogen 
Poſtpapier mit dem Stempel des J. St. enthalten iſt, zeigt denſelben 
dem Poſtbeamten in Limbach vor, welcher das angegebene Gewicht richtig 
befindet und auf dem Briefbogen noch den Durchdruck des Poſtſtempels 
von Buͤtow findet, Alles zuſammengepackt und mit Angabe aller Um? 
ftände an die Ober- Poſtdirektion in Coͤslin zur weitern Unterſuchung 
uͤberſendet, welche eine Denunciation des Kfm. St. an die Staatsan? 
waltſchaft in Buͤtow ſendet. Der vertretende Staatsanwalt aber hat 
dieſes Schreiben der Ober- Poſtdirektion nicht zu Händen bekommen. 
Inzwiſchen hatte der Kfm. St. das Geld an den Kfm. B. in Limba 

geſendet und gebeten, dieſe Sache nicht anhaͤngig zu. machen, 
Einpacken des Brie fes durch ein Geſchaͤft abgerufen worden und in 
dieſer Zwiſchenzeit habe ſein Burſche das Geld herausgenommen, er aber 
habe, in der Meinung, das Geld ſei noch darinnen, den Brief kouvertirt 
und abgeſendet. — Von der Ankunft eines Schreibens von der Ober 
Poſtdirektion in Cöslin auf anderm Wege in Kenntniß geſetzt, fragte 
der Staatsanwalt feinen Buͤreau-Vorſteher, ob kein amtliches Schreiben 
obiger Behörde eingelaufen; worauf B. das Geftändniß machte, es ſei der 


er ſei beim 


Kfm. St. zu ihm gekommen, um ihn um etwas zu fragen, und als er 


ſich einmal zur Seite gewendet, ſei das Schriftſtuͤck verſchwunden 
geweſen, worauf der Kfm. St. fortgegangen; er habe denſelben aller 
dings nicht deswegen zur Rede geſtellt, auch das Schriftſtück nicht von 
ihm zurüdgefordert, — In der Schwurgerichtsſitzung leugnete der. die? 
ſerhalb gefragte Aktuar B. feine Schuld und widerrief fein dem Staats“ 
Anwalt gemachtes und vor dem unterſuchungsrichter wiederholtes 
Geſtaͤndniß, und beſtreitet jede Wiſſenſchaft über das Verſchwinden 
dieſes Schriftftüdes, er habe jenes Geſtaͤndniß nur gemacht, da der 
Staatsanwalt ihm mit Verhaftung gedroht. Auch der Kfm. St. wies 
von ſich jedes Schuldig ab, da er in den Brief 24 Thlr. in Kaffen? 
Anweiſungen und 20 Sgr. in Poſtfreimarken gelegt, ein ſehr nahe 
ſtehender Anverwandter aber, den er indeß nicht nennen werde, das Geld 


aus dieſem Briefe entwendet und dafür jenen Briefbogen, eben jo wie 
jenen Brief zuſammengefaltet habe; er habe ſogleich das Geld an den 
Kfm. B. in Limbach abgeſendet und ſei darum frei von jeder Schuld, 


durch den Geldpoſtſchein das Kreisgericht haben taͤuſchen zu wollen. — 
Ebenſo ſei er ganz außer Schuld wegen des Verſchwindens jener gegen 
ihn von Seiten der Ober⸗Poſtdirektion zu Coͤslin erhobenen Anklage 
ſchrift; er ſei zwar an jenem Tage im Bureau der Staatsanwaltſcha 

geweſen, habe auch mit Aktuar B. einer anderen Angelegenheit wegen 
geſprochen, jenes verſchwundene Schriftſtück aber nicht geſehen, noch 
viel weniger an ſich genommen. — Die Geſchwornen konnten denno 

Beider Schuldloſigkeit nicht anerkennen und ſprachen mit 7 gegen 
5 Stimmen das Schuldig über fie aus und nachdem der Gerichtshof 
dieſem Ausſpruche ſich angeſchloſſen, wurde der Aktuar B. zu 2 Jahren 
Zuchthaus und 100 Thlr. Geld⸗ oder 2 Monaten fernere Zuchthaus? 
ſtrafe, der juͤdiſche Kaufmann Iſidor Stern aber wegen feines doppel- 
ten Vergehens zu 2 Jahren 4 Monat Zuchthaus⸗, 150 Thlr. Geld⸗ oder 
noch 3 Monaten weitere Zuchthausſtrafe verurtheilt, (Nd. 3.) 


Literariſches. 

„Der ſiebenjährige Krieg als Heldengedicht,“ gewidmet dem 
alten Ruhme und den neuen Ehren des preußiſchen Heeres; aus 
des Großvaters Erzählungen. 2. Ausg. mit 6 Portr. in Holzſchn⸗ 
Berlin. 1858. Decker'ſche Geh. Hofbuchdruckerei. 5 

Zu den zahlreichen Schriften, welche das 10 jährige Gedaͤchtniß 
des ſiebenjährigen preußiſchen Heldenkampfes unter dem großen Könige 
hervorrief, kommt hier eine recht huͤbſche hinzu. In verſchiedenen 
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getömaßen, bald in Szeiligen Strophen, bald in freier Anwendung der 
nüngenftrophe , dann wieder in Ton und Versmaß von Vater 
97 Grenadierliedern, werden hier alle Schlachten und wichtigen 
fh rgänge des Krieges von dem alten Kriegsmanne lebendig und an⸗ 
aulich geſchildert. 
Du, Knabe, komm' und hoͤr' mich an, 
Erzaͤhlen will ich Dir, 
Was unterm alten Fritz gethan 
Voll Muth und Ruhmbegier 
Dies wackre Heer durch ſieben Jahr. 
Hoch fliege Preußens ſchwarzer Aar, 
6 Hoch flieg' es fuͤr und fuͤr! 
Jleaſehn iſt in dritter Auflage erſchienen, mit einigen 
1 uſtt. Werner Hahn: Hans Joachim von Ziethen, 
Pr. General der Kavallerie. l 
lun In der aphoriſtiſchen Geſtalt von faſt 80 kleinen proſ. Erzaͤh⸗ 
fi gen wird hier des Helden Leben mitgetheilt: feine Geburt, Jugend, 
ne Streiche, Caſſation, Wiederannahme, Vermaͤhlung, Thaͤtigkeit in 
fe beiden erſten ſchleſ. Kriegen, fein Zerwurfniß mit dem Könige und 
ine Heilung durch deſſen Gnade, vor allem feine ausgezeichneten 
ie und Thaten im folgenden fiebenjährigen Kriege, die ihm ers 
mfenen Ehren und feinen Tod. Alles ganz hubſch, einfach und ange⸗ 
eſſen erzählt. 


= 224 ee m i 1 ch t e 8 
der Das Generalinventarium der Diamanten, Perlen und Edelſteine 
vo Krone Frankreichs wurde unter Ludwig XVIII. bei feiner Ruͤckkehr 
gebt ent vorgenommen, wohin dieſe Juwelen während der 100 Tage 
und acht worden waren. Alle Steine und Kleinodien wurden gewogen 
Kardabdeſchägt; fand man, daß deren 61,312 im Gewichte von 18,7573 2 
geich und im Werthe von 20,900,260 Fr. waren. Eine neue Ver⸗ 
Geſe ung, welche durch die Hofjuweliere Bapſt und Lazare in Folge des 
ergab d über die Civilliſte vom 2. Maͤrz 1831 vorgenommen wurde, 
daſſelbe Gewicht und gleichen Werth. 


1 


S 
8 & | ögelejene Thermometer Thermo⸗ 
SIE erhöhe] des | der meter Wind und Wetter. 
& in Quedf. | Sale im Freien 
— Tar. Zoll u. ein. nach Reaumur In.Reaum| 2 
8 28% 7„7——nL(＋— 6,2 — 6,4 — 6,9 NWeſtl. ſtill, bezogen. 


12) 297 7,66% ⁴— 1,0 — 2,2 — 0 52 ganz ſtil, bezogen. 
4.28% | 00 7 0,9 24 Windftine und ſchönes Ha- 
| res Wetter. 


5 Handel und Gewerbe. 
46 8 Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 25. Februar. 
fl. a Weizen: 135—36pf. fl. 480, 134pf. fl. 465—474, 133—34pf. 
128 „ 13 2pf. fl. 425—440, 130pf. fl. 417425; 10 Laſt Roggen: 
pf. fl. 237, 125 —26pf. fl. 2283 2% Laſt 111—12pf. Gerſte fl. 231. 
— TE PER 


Bahnpreiſe zu Danzig vom 25. Februar. 
Weizen 124—136pf. 4577 Sgr. 
Roggen 124 —130pf. 37-40 Sgr. 
Erbſen 45—58 Sgr. 
Gerſte 102—118pf. 30-43 Sgr. 
Hafer 65—80pf. 22 — 28 Sgr. b. 5 


— Spiritus 14 Thlr. à 14 ½ Thlr. pro 9600 2 Zr. x 
Seefrachten zu Danzig am 25. Febr.: 
Grimsby oder Hull 14 s pr. Load Quadrat⸗Sleeper. 
Portsmouth 16 s pr. do. fichtene Balken. 
— Havre de Grace 40 fres. & 15 % pr. Laſt Holz. 


Anlandiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 


— Berlin, den 24. Februar 1858. Bf. Brief eld 
| 4 


9 Bf. Brief wels poſenſche Pfandbr. 33 — | 851 
kt, Furt. Anteipe 4 — 100; ] Beſtpe. do. 31 833 83 
be eie v. 1880 47 1011 — do. do. 4934 — 
5. v. 1852 144 1014; — Köͤnigsb. Privatbank. 4 873 862 
* v. 1854 43 1014 — Pomm. Mentenbr. 492 — 
* v. 1855 4 1014 — Poſenſche Rentenbr. 492 er 
| 15 v. 1856 45 101% 1008 Hreußiſche do. 44 92 912 
t. Schu . 1853 4 947 — Hr. Bk.⸗UAntb.⸗ Sch. 44 — | — 
Prim Sutdfcpeine 37 84 | 84 Oeſterreich. Metall | 5| 803 — 
dſtpr. al. v. 1855 37114 (113 do, National⸗Anl. [5 834 — 
Don, Pfandbriefe 34 834 831 Poln. Schag⸗Oblig. 4 833 — 
Voſenſch. do 4 852 — do. Gert. L. 4. 5 — | 92 
de de. 4 — 983] do. Pfdbr. l. .-. ] 4 — 87 
Ange koumene Fremde. 

| Hr. ei Im Engliſchen Haufe: 
Gutsbeſiger dtenant u. Gutsbeſiger Below n. Gattin a. Budda. Hr. 
Heyl u zer Pohl a. Senslau. Die Hrn. Kaufleute Raſchke a. Stettin, 


e 
kipzig Frigſche a. Berlin, deißring u. Haupt a. Magdeburg, Uhle a. 
g und Sommer a. Schneeberg. 
| . Hotel de Berlin: 
Kom abrikenbeſtge Warmbrunn a. Lippuſch bei Berent. Hr. 
HR, Kaufl Becker a. Gumenz. Fräul. Peters a. Carthaus. Die 
| eute Delphie a. Deſſau u. Lehfeldt a. Stettin. 


Die Hrn. Hotel d' Oliva: 
Hr. Kaufmann Jar e Krauſe 60 Bebrau u. Schulz a. Neuhoff. 


Wald. 


Welt und Herz. 


Schmelzer“s Hotel: 

Hr. Nittergutsbefiger v. Gotſch a. Willmansdorf. Hr. Guts⸗ 
befiger Benicke a. Mylin. Die Hrn. Kaufleute Meißner a. Schwerin, 
Boͤttger a. Berlin, Savary a. Auerbach und Praͤdel a. Geiſenheim. 
Hr. Hotelbeſitzer Schmelzer a. Berlin. 

Reichhold's Hotel: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer Rohrbeck a. Adl. Gremblin und Hoppe a. 
Waldowken. Hr. Fabrikant Habich a. Caſſel. 
Hotel de Thorn: 
Hr. Gutöbefiger Hevelke n. Gattin a. Wargenko. Hr. Schönfärbereis 
beſitzer Viereck n. Gattin a. Berent. Hr. Gutsbeſitzer Schroͤder n. 
Frl. Tochter a. Guͤttland. Frau Gutsbeſitzer v. Kall a. Katzke. 


Stadt . Theater. 

Freitag, den 26. Febr. (5. Abonnement Nr. 18.) Zehnte 
und vorletzte Gaſtdarſtellung der Großherzogl. Hofſchauſpielerin Fraͤul. 
Laura Ernſt, vom Hoftheater zu Karlsruhe. Dorf und Stadt. 
Schauſpiel in 2 Abtheilungen und 5 Acten nach Berthold Auerbach's 
Erzählung „Die Frau Profeſſorin“ von Charlotte Birch-Pfeiffer. 
1. Abth.: „Das Lorle“; 2. Abth.: „Leonore“. (Lorle: Frl. Ernſt.) 

Sonnabend, den 27. Febr. (Abonnement suspendu.) Benefiz 
und letzte Gaſtdarſtellung der Großherzogl. Hofſchauſpielerin Fräul, 
Laura Ernſt, vom Hoftheater zu Karlsruhe. Werner, oder: 
Schauſpiel in 5 Akten von Dr. C. Gutzkow. 
(Julie: Fraͤul. Laura Ernſt.) Zum Schluß auf Verlangen: Das 
Solo⸗Luſtſpiel. Dramatiſche Aufgabe von Saphir, ausgeführt von 
Fräul. Laura Ernſt. E. Th. DArronge. 


Benefiz Einladung. 
Nicht unterlaſſen kann ich, dem geſchätzten hieſigen Theatern 
publikum, ganz beſonders aber denen, die mir bei meinen Gaft- 
darſtellungen ein ſo reges Intereſſe geſchenkt haben, meinen 


berzinnigſten Dank bei meinem nahen Scheiden von Danzig 


auszuſprechen und die Mittheilung anzufügen, daß mir von 
Herrn Director L'Arronge meine Benefiz und Abſchieds⸗ 
Vorſtellung auf Sonnabend, den 27. d. M., beſtimmt 
worden iſt und daß ich zu derſelben das geiſtreiche und hier 
bereits beliebte Gutzkow'ſche Schauſpiel und Familiengemaͤlde 
„Werner, oder: Welt und Herz“ gewählt habe. 

Es würde mir als ein neues Zeichen des Wohlwolleus und 
freundlicher Theilnahme von Seiten meiner lieben Landsleute 
erſcheinen, wenn man dieſe meine Mittheilung als Einladung 
betrachten und ihr freundlich Folge leiſten möchte. 2 

Danzig, am 28. Februar 1858. 

Laura Ernst, 
Großherzogliche Badiſche Hofſchauſpielerin. 


Bekanntmachung. 

Die Stelle des Bürgermeiſters hieſelbſt wird mit dem 
8. October c. erledigt. Der Bürgermeiſter erhält 350 Thlr. 
Gehalt, 96 Thaler Entſchädigung für einen Schreiber und 
40 Thlr. Büreau-⸗Unterhaltungskoſten jährlich. Auch hat dere 
ſelbe bisher die Geſchäfte des Polizei- Anwalts in den zum 
unmittelbaren Bezirk des hieſigen Kreis Gerichts gehörenden 
Ortſchaften gegen eine Entſchädigung von 92 Thlr. pro anno 
verwaltet. Dieſe Nebenbeſchäftigung zu übernehmen, wird auch 
dem neuen Bürgermeiſter von der Stadt Commune geſtattet. 

Bewerbungsgeſuche um dieſe Stelle find mit dem Nach- 
weiſe der Qualifikation zur Verwaltung derſelben binnen 4 Wochen 
bei dem unterzeichneten Stadtverordneten -Vorſteher einzureichen. 

Neuſtadt (Weſtpreußen), den 23. Februar 1858. 


Die Stadtverordneten-Verſammlung. 
Siewert. 


Bei uns if zu haben: 


Haus blätter. 

Herausgegeben von F. W. Hackländer und Edmund 

Hoefer. Jahrgang 1858, von welchem bereits 3 Hefte era 

ſchienen ſind. Preis pro Quartal 1 Thlr. 6 Sgr. 
Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 


In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Frische Austern “32% 
im Rathsweinkeller. 2 


Ein erfahrener Deconom, welcher wegen Guts 
Verkaufes feine ſeit fünf Jahren bekleidete Inſpector⸗ 
fielle aufgiebt, ſucht ein anderweitiges Engagement. 
— Auf Verlangen kann derſelbe eine Caution von 
23000 Thlr. fiellen. Jede nähere Mus kunft 
ertheilt Herr A. Goetsch in Berlin, alte Jacobsſtr. 17 
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In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Bud: 0 Schlesische 


handlung in Danzig, Jopengaſſe 19, find wieder eingegangen: 2 
Deutſches Börſenbuch. er sansıs fir we, Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Kaufleute und Caſſenbeamte, enthaltend ausführliche Vergleichungs⸗ Die d h - 
d Zinſentabellen von 1 Pfennig bis zu 100,000 Thaler ie durch prompteste und gewissen’ 
allen ne Courſen und Procenten und auf Grund be hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich- 
Muͤnz⸗Vereinbarung vom 24. Januar 1857. Von Charles. keiten allgemein anerkannte Gesell- 
Ir Band, Königreich Preußen, in Heften, jedes 12 Sgr. schaft versichert sowohl gegen Feuer‘ 
Kaufmännisches Hand⸗Lexrikon. en Katze | als gegen Land- und Wasser-Transport 
für Manufacturiſten, Fabrikanten, Handelsleute, überhaupt für | Schaden zu den mässigsten festen Prä- 
jeden Geſchaͤftsmann, befonders für Handelsbefliſſene und junge | mien ohne alle Nachschuss'‘ 
5 Kaufleute. In circa 15 Lieferungen, jede Lieferung 3 Sgr. Verbindlichkeit. 
Die Preuß. Rhederei mit ihren ſäͤmmtlichen Seeſchiffen Die unterzeichneten zur sofortigen 
im Anfange des Jahres 1858. Preis 10 Sgr. Ausfertigung der Policen bevollmäch‘ 
Banquerotte und Concurſe, Enthüllung über die tigten Haupt-Agenten, sowie der Spe- 
jest a in Hamburg, ne 7 RE, be cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr, Mix, 
ien, — ockholm, — London, — Newyork u. ſ. w. Wechſel⸗ 
reiterei, Luxus, Papierſchwindel, Wucher, Ueberfpeculation, 555 — 9 — ©. G. Panzer: 
e eee eee eee eee Tune ene leg e een 
bereitwillig jede gewünschte Auskunft 
J. J. q A. J. Mathy, 
grosse Hosennähergasse 5. 


Das seit Jahren bestehende 


Fonds- und Incasso - Geschäft 


U U . U 
von C. L. Michaelis in Berlin, — — 
Neue Grün-Str. 13. Kreis⸗Obligationen, 
übernimmt den Ein- und Verkauf und Umtausch aller Staats-] Sprozentige, in à points von 1000, 500, 100, 50. und 
und Werthpapiere zu den Tagescoursen und führt jeden ] 25 Thlr. find vortheilhaft zu haben bei x 


Auftrag prompt und reell aus. W. Wirthschaft 
Auch werden Incasso’s pünktlich ausgeführt. = — 

Am 28. Februar 1858 Beachtenswerth. | 

Ziehung der Güter jeder Größe und in allen Gegenden nehme ich, wit 

Badischen Prämiens cheine immer und bereits bekannt iſt, unter ſehr reeller Bedienung 

des Anfehens vom Jahr 1845. zum An» und Verkauf an und bitte die Herren Verkäufer mich 

Jeder dieser . Prämie erhalten. recht bald mit ihren Aufträgen, unter Einſendung der Anſchlſc 

N 1 a 3 zu beehren. Den Herren Käufern bin ich im Stande, in allel 

fl. 40,000, 35,000, 15,000, 10,000, 5,000 etc. Gegenden recht preiswerthe Güter jeder Gattung und Größe 


Der Unterzeichnete erlässt dergleichen Original- Prämien- 8 a 
scheine zum Curs von Thlr. 30 und nimmt dieselben nach dieser | ſo wie andere Grundſtücke zum Ankauf vorzuſchlagen. Auch 


Ziehung zum Preis von Thlr. 28%, wieder zurück. — nehme ich jeden Commiſſions⸗Auftrag zur prompten und billige 
Wegen Plänen und sonstiger Auskunft beliebe man sich direct | Ausführung an. 


za wenden an Anton Hort, A ©. L. Michaelis, 
Staats-Effecten-Handlung Berlin, 
in Frankfurt a. M. Neue Grün-Str. 13. 
E Unter Garantie der Aechtheit. IE 


rr br. Borchardt's nach wiſſenſchaftlichen Grundfägen genau be⸗ 


r. Bor rdt? rechnete und überaus glüdlih kombinirte aromat.⸗mediziniſche r zuru 
=. cha — Kräuter-Seife nimmt durch ihre == bis jetzt unerreichten = 5 2 3 2 83 2 
KRAUTER er SEIFE charakteriſtiſchen Vorzüge unter allen vorhandenen derartigen Zoilette SZS S SSS Z 
7 05 ortikeln unbeſtritten den erſten Rang ein und eignet ſich gleichfalls mt 8 BEE S 
(in Original⸗Paͤckchen A 6 Sgr.) großer Erſprießlichkeit zu Bädern jeder Art. 582 88 Sat 
— — 
= Das glückliche Reſultat einer vorgeſchrittenen, ſorgſamen, wiſſen? _ IIS 5 Ss S 
Dr. Hartung’s ſchaftlichen Erkenntniß, find die Dr. MHartung'ſchen privilegirten Sg S S S 
Chinarinden-Oel Haarwuchsmittel, beſtimmt, ſich in ihren Wirkungen gegenſeitig 88 885. SS 38 5 82 
zu ergänzen; dient das Chinarinden-Oel zur Conſervirung 5%: 3.88 „& 
(à Flaſche 10 Sgr.) der Haare überhaupt, ſo iſt die Kräuter- Pomade zur 288 N 223 
und Wiedererweckung und Belebung des Haarwuchſes angezeigt; 2 832 875 
Kräuter-Pomade erhöht erſteres die Elaſtizität und Farbe des Haares, fo ſchuͤtzt letztere SO 8 f 8 88 8 8220 
h vor deſſen fruͤhzeitigem Erbleichen und Ausfallen, indem fie der Epidermis = — 8 2838 2 
(& Tiegel 10 Sgr.) eine neue, wohlthaͤtige Subſtanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf 8 8 8 3 88 
3 die Eraftvollfte Weiſe nährt. 2 3 FE 2 2 8 
Dr. Suin de Boutemard's Dr. Suin's aromatiſche Zahn- Pasta oder Zahnſeife, 239 a 22 82 om 
allgemein mit befonderer Vorliebe als das univerſellſte und zuver⸗ 2 ei S 2 SE» 88 
Zahn-Pasta laͤßigſte Erhaltungs⸗ und Berfhönerungs «Mittel der Zähne und des 8 2 SSE SNS 
8 8 Zahnfleiſches anerkannt, reinigt bei weitem angenehmer und 2 SS 
(in Paͤckchen à 12 und 6 Sgr.) ſchneller als die verſchiedenen Zahnpulver, und ertheilt gleichzeitig 83888788 SE sam 
2 Dei ganzen Mundhöhle eine hoͤchſt wohlthaͤtige, liebliche Friſche. 5388. 255 52 3 
= 2 — 
Vegetabilische Dieſe unter Autoriſation des Kgl. Profeſſors der Chemie, Dr. Lindes 322 2888 5 * 
zu Berlin, aus rein vegetabilischen Ingredienzien 8 2» E 28 88 P 
Stangen - Pomade zuſammengeſetzte Stangen-Pomade wirkt ſehr wohlthaͤtig auf 8 8˙3 8 S 23 8 I 
ET das Wachsthum der Haare, verleiht ihnen einen ſchoͤnen Glanz und 2 S2 >» 7 
(in Original⸗Stuͤckchen A 7% Sgr.) erhöhte Elaftizität und eignet ſich gleichzeitig ganz vorzüglich 2 22 88 38 8 2 
m dum Feſthalten der Scheitel. f 25° 8:38 35 
S. o© — 
Italieniſche Die Italienische Honig-Seife des Apothekers Antonio 5 2 5 2 E 29 
3 Fi Sperati in Lodi (Lombardei entſpricht allen an eine vollkommen MEll2s:22sHrz2a” 
Honig Seife gute Zoilettes und Geſundheits⸗Seife zu machenden Anforderungen und =) 
kann daher als ein mildes und zugleich wirkſames tägliches 
(in Paͤckchen A 2% und 5 Sgr.) Waſchmittel ſelbſt fuͤr die zarteſte und empfindlichſte Haut von . 
mur. damen und Kindern angelegentlichſt empfohlen werden. o 
6 


rr Der Allein verkauf der obigen privilegirten Artikel zu den feftgeftellten Fabrikpreiſen für D a n i 
befindet ſich nach wie vor bei W. F. Burau, Langgaſſe 39. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


